
111 außer sıch selbst die Zeıt als die letztver-Johann Baptıst Metz bliebene Majestät, nachdem alle metaphysısch
erbauten Throne sınd, die Zeıt als das

e1ıt hne Finale»? CINZISC nachmetaphysische Faszınosum. ber
Jahrtausende WITFr bemüht, u1ls Be.Zum Hıntergrund der Debatte

ber «Resurrektion der oriff VO unbegreiflichen (szott bılden. Nun
versuchen WITLr uns Anläufen

Reinkarnation» Deftinition der undefini:erbaren eıt
geführt der HET VO  - Nıetzsche, VO  . He:-
degger Es gehört den bemerkenswerte-
sSten «Zeichen der Zeıt» da{ß gC  S ber
nıchts 1e]1 gerätselt und nachgedacht publı

und gESLFILLEN wırd WI1e ber die Zeıt
selbst

Im annn der entfesselten Zeıt
Im Hıntergrund der Debatte, die diesem Heft Immer mehr sınd WIT NDruck
ber «Resurrektion der Reinkarnation» SC- der Beschleunigung AUSSESECTZLT, undurch-
tührt wırd steht INe116Ss Erachtens das Problem sıchtigen Mobilisierung ulnlserer Lebenswelt.
der Zeıt / we1 «Zeıitbotschaften» stehen all- Wır leben ı mythiıschen annn der Josgelasse-der gegenüber die dionysisch SESLLIMMLTE Bot- NCN, der enttesselten und sıch selbst überlasse-
schaft Friedrich Nıetzsches VO  — der e1It hne Hen eıt Dıie Angst geht da{ß WITLT darın uns

Finale, SOZUSagCnH VO  = der Ewigkeıt der Zeıt selbst 1abhanden kommen könnten «Romantık»
und dıe biblisch apokalyptische Botschaft VO  ; 1ST der iıntellektuellen Kultur gefragt, und der
der befristeten Zeıt NEeErVOSE Ruf ach «He1ımat» hat Konjunktur

Nıetzsche wußlte sehr S  ’
Von der Divinıtdt der Zeit welch geradezu apokalyptisch anmutende Tur-

bulenzen dıie Menschheit WenNnn SIC sıch
Friedrich Nıetzsche Wır kennen ıh als Kun VO  e der Apokalypse, WEn SIC sıch also VO  - der
der des Todes (sottes Herzen Europas «(ott Zeıt MIt Finale endgültig verabschieden 111
1ST » das 1ST die Botschaft des «tollen Men- «Wohın bewegen WITL uns” Ort VO  3 allen SOon-
schen» Nıetzsches «EFröhlicher Wıssen- nen” Stürzen W ITr nıcht tortwährend? Und rück
schaft» (sott 1ST LOL un die Kırchen sınd nıchts 9 ach allen Seıten”?
anderes als «dıe Grüfte und Grabmiäler (50tT- 1bt CS och C1H ben und ein Unten” Irren WIr
» Was «1STU>» WEn (zott LOL 1St? nıcht WIC durch CL unendliches Nıchts?

Haucht unls nıcht der leere Raum an” Ist CGS nıchtNıetzsches Botschaft VO ode Gottes 1ST SC-
11au besehen C1.116 Botschaft VO  S der eıt Seine kälter geworden? Kommt nıcht ımmertort die
Aufkündigung der Herrschaft (sottes 1ST die An- Nacht un mehr Nacht? Müssen nıcht Laternen
kündigung der Herrschaft der eIit der elemen- Vormıittag angezündet werden » Vielleicht

der unerbittlichen un undurchdringli- gewöhnen WITL unls die dıtfuse Atmosphäre
chen Hoheit der eıt (Jott 1ST LOL Was 1U  - der Ortlosigkeiten und der Beschleunigungen

die selbstlaufenden Prozesse denen dasallem Vergehen bleibt 1ST die eıt selbst CWISCI
als (ott unsterblicher als alle (Götter Es 1ST die Medium wichtiger 1ST als die Botschaft die
eıt hne Finale, Ja WIC Nıetzsche ausdrück MGr raschere Vermittlung 1iNteressante als das
iıch betont «ohne Finale 111S Nıchts» Es 1ST Vermuittelnde Vielleicht gewöhnen WITLr unls
dıe eıt die nıcht beginnt und die nıcht endet dıe Verbote, die nıemand öffentlich alldie elit die keine Frısten kennt und keine Ziele, schlagen hat dıe 1aber I1NlSO nachhaltıger
keıine hımmliıschen Ziıele un keine ırdıschen Köpten wırken dıe Demobilisierungsver-
Ziele, keine spekulatıv durchschauten Zi;ele WIC bote dıe Verweilverbote dıe Verzögerungsver-
be] Hegel und keıine politisch verwirklichen- ote Vielleicht werden WITLr unempfindlicher SC-
den Ziele WIC be] Marx Es 1ST die e1lit die nıchts genüber dem Umstand da{ß WITL ZWar
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mehr erkunden können, dafß WIr u1ls aber 1M- kegaards. DEn Versuch galt der Frage, ob siıch
INeTr weni1ger vertraut machen können. wıederholen lasse, dabe] eın le1i

ches wiederkehrt. «Lr (Kierkegaard) WAar schon
eınmal 1ın Berlın SCWESCIL und wıederholt Nnu  a}Ewıge Wriederkehr des Gleichen diese Reıse, erproben, welche Bedeutung

Nıetzsche macht eınen Vorschlag, W1e der VO  — die Wiıederholung haben annn Er eriınnert sıch
ıhm proklamierten Hoheıt der eıt Rechnung dabei, WwW1e€e 1€eSs und Jjenes das Mal SCWESCH

se1l Um «des Wıllens Wıderwillen 1St un ausgesehen hat, mu{ aber gerade 1in Folge
die Zeıt» brechen, bietet CI, Ww1e€e se1nes Erinnerns entdecken, da{fß sıch nıchts wI1e-

selbst bekennt, seinen «abgründıgsten Gedan- erholt, sondern alles anders geworden Ist, als CS

ken» auft: den Gedanken VO  e der ewıgen Wıe- WAr. Der Wırt un die Wohnung, das Theater
derkehr des Gleichen. DDem Werden soll, als un: die Stımmung, in der das Mal
höchstem Ausdruck des Wıiıllens Z Macht, der die Stadt betrat, alles 1St miıt der eıt anders DC-
Charakter des Seins aufgeprägt werden. So for: worden, da{fß selbst das wen1ge, Was sıch C-
muliert 65 eıne als «Rekapitulation» bezeichnete genständlıch gleich geblieben ist, 1ın der
Notız Nıetzsches VO  e) 1885 1 )as Vergehen soll Sıtuation auch nıcht mehr der anders BC-
als ständiges Werden in der ewıgen Wiederkehr stimmten Umgebung paßt un: dadurch eben-
des Gleichen vorgestellt un «beständig» C- talls anders 1St als So weI1lt CS 1mM Finzelnen
macht werden. Nıetzsches Formel für Heıdeg- eıne Wiıederholung 21Dt, 1St 6S eıne «erkehrte>»,
SCIS «Seıin und Zeıt» lautet: «Dafß alles wiıeder- wei] sıch das Ganze, welches dıe Rıchtung für al
kehrt, 1St die extremste Annäherung eıner Welt les Einzelne 21bt, nıcht gleich geblieben 1St Ge:
des Werdens die des Se1ins Gıpfel der Be- rade die Rückerinnerung das (sewesene lehrt
6  trachtung.» ıhn die Unmöglichkeıt einer Wiederkehr des

Gleichen.»”Das Mag zunächst abstrakt klingen un weıt
entfernt VO  ' der alltäglichen Erfahrung der Die Erinnerung entkräftet die Vorstellung
Herrschaft der eıt ber Was 1St mıiıt der Ver- VO  = der Wiederkehr des Gleichen. SO ware in e1-
MUutunNg ber dıe Seelenwanderung, die heute ner Zeıt, in der die Menschen ımmer wenıger
wiıieder viele Menschen beschäftigt? Was VOT al A4US ıhren Erinnerungen un: ımmer mehr AUS

lem ist muıt der Vorstellung VO  e der Reinkarna- ıhren Reproduktionen leben und sıch Als iıhr e1-
t10n, die immer mehr Anhänger findet? Spiegelt Experiment verstehen, die der Wieder-
sıch darın nıcht VO  e} der suggestiven kehr wıderstrebende Macht der Erinnerung

erinnern. 7u wıderstehen ware eıner besonde-Macht dieses frühgriechıischen Mythos VO  e der
Wıiıiederkehr des Gleichen, auf den Nıetzsche TenN Art des Vergessens: jenem Vergessen des Ver-
sıch bezieht? Das Jüngste Buch des deutschen DCSSCHS, durch das sıch die Herrschaftt einer
Schriftstellers Botho Straufß tragt den befremdlıi- beginn- und endlosen eıt in unseren Seelen
chen Tıtel «Beginnlosigkeit»“ Es 1St der litera- befestigt””.
risch-ästhetische Versuch ber eıne Kosmologıe,
für die die Welt weder eiınen Anfang och eın (rJott UN /eıtEnde hat, eıne Paraphrase also ZUAT: SO steady-
state-cosmology”, un das Exerzitium eines Die biblische Botschaft 1St 1n ıhrem Kern auch
Denkens un Sehens, das sıch dıe Vorstellung eıne Zeıit-Botschatt, eıne Botschaft VO Ende
VON Anfang und Ende versagt. Offensichtlich der Zeıt. Jle biblischen Aussagen eınen
korrespondieren die Thesen VO  - der Beginnlo- Zeitvermerk, eınen Endzeitvermerk. Im biblı

schen Israel begegnet u1ls eın Volk, das unftähıgsıgkeıt und der Finallosigkeit der Weltzeit.
scheıint, sıch VO  —; Mythen der Ideen roösten

Kierkegaards Protest und besänftigen lassen. Der Mythos scheint
ıhm letztlich gleich fern se1ın Ww1e€e die

Kierkegaard se1inerseıts wandte sıch energisch Metaphysik”. Es verwandelt sıch ımmer WI1e-
der 1ın eıne Landschaft VOIN Schreien. Das 1es-den Gedanken VO  e der Wiederkehr des

Gleichen. Er stellte ıhm die wıederholende Er- seitsbegabte, weltverstrickte Israel hat ach al-
ınnerung arl Löwıth berichtet 1n se1l- len wichtigen Zeugnissen seınen rettenden
Ne Nietzsche-Buch VO  —_ einem Versuch Kıer- (sott nıcht hinterweltlich geglaubt un gedacht,
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ZONT befristeter Zeıt wandelt sıch die \Welf Zurnıcht als das Jenseıts ZALTE Zeıt, sondern als das
befristende Ende der Zeıt. Diese Gotteserfah- Geschichtswelt:;: diese spezifische Zeiterfahrung
rung gılt für die abrahamıtischen Traditionen: wırd 7A06 Wurzel des Verständnisses VO  —_ Welt als
«(zott zieht Abraham auf den Weg2»; S1e gilt für Geschichte und damıt ZU Auftakt geschichtlı-
das Exoduswort: «Ich werde be] euch se1n als der chen Bewulßtseins.
iıch be] euch se1ın werde»: S1e gilt für die Krisen- er Apokalyptiker Paulus 1St offensichtlich
un Umkehrbotschaft der Propheten, 1n der auch keineswegs eın Untergangsfanatıker. Er
sıch die Landschaft Israels In eıne eschatologı- überzieht un:! vergiftet nıcht dıe polıtısche
sche Landschaft verwandelt; S1e oilt tür Hıob Landschaft mıiıt zelotisch angeschärften Unter-
und seinen Schrei: Wıe lange noch?:; und gangsphantasıen. Man lese 1L1UTr einmal se1n (uns
schliefßlich oilt S1e für die spat alttestamentliche, heute eher irrıtıerendes) nüchternes Plädoyer
tiet 1Ns Neue Testament hineinreichende Apo- für den römiıschen Staat 1n Röm 13 Der Hor:1-
kalyptik un ıhre Theodizee. Gewif ware ZONT befristeter Zeıt macht die, die bewulfst in
den apokalyptischen TIradıtiıonen 1e] Dıifferen- ıhm leben, weder Voyeuren och Terror1-
zierendes (und iıch ann jer I11UTr auf Sten des eigenen Untergangs. Totalıitäts- und dS-
die einschlägigen Artıkel 1n diesem Heft verwe1l- gressionsanfällıg wurde das Christentum ErSt;
sen). Hıer se1 SO eınes betont: Diese Apokalyp- se1it s versucht, das apokalyptische Erbe völlig
tiık 1St 1n ıhrem Ansatz nıcht, W1€e iıhr häufig 1n enttemporalisieren: eLtwa durch strikte Mora-
kritischer Absicht unterstellt wiırd, eıne g_ lısıerung. Das führte ZUur apokalyptischen ber:
schichtsterne Spekulatıon, eıne katastrophen- aNSIrCENZSUNG des sıttliıchen Handelns:; un 1er
süchtige Vermutung ber den Zeitpunkt des En- lauert tatsächlich. die Gefahr des Fanatısmus
des der Welt: S1€e 1sSt 1m Kern vielmehr der Ver- und der distanzlosen Praxıs.
such, das befristete Wesen der Weltzeıut autzu-
decken, S1e 1St der Ansatz A Verzeitlichung der Zeıteskapıismus der TheologieWelt 1mM Horizont befristeter Zeıt.

Das oilt 1U  —_ auch un gerade tür die CGrün: Die Art, WwW1e das Christentum Z Theologie
dungsgeschichte des Christentums. Was die wurde, hat den dramatıschen Zusammenhang
Theologie spater «Naherwartung» LENNECIN zwiıischen Gott und Zeıt, W1e€e Aaus den Ur-
wiırd, die neutestamentlıche schriften begegnet, ımmer mehr verstellt. Die
Szene. In ıhrem Horızont hat ESUS gelebt un Theologie hat A4aUusSs 1er nıcht vA erörternden
gelıtten, und ıhrem Zeitverständniıs hat Gründen‘!“ das Zeıt-Wort, das ıhr AUS dem bı
Paulus seıne Christologie tormuliert un seine blischen Erbe aufgedrängt ist, VEISCSSCIL oder
1ssıon praktızıiert. Dabe] bedeutet für Paulus halbiert der ENTISPANNLT. Sıe ebt iınzwıschen
die Vorstellung der Zeıt als befristeter nıcht eL Wa vielfach VO  a} tremden, VO  3 geborgten Zeıtver-
eıne Entleerung und Entwürdigung der eıt ständnıssen, die 6S fraglıch machen, WwW1e€e 1n Ver-
und der in ıhrem Horıizont begegnenden Welt bindung miıt ıhnen der (Sott der bıblischen
Die Zeıt 1St für Paulus keineswegs eıne belang- Überlieferung überhaupt och anzusprechen
lose Durchgangszeit, S1e 1sSt nıcht Wartezimmer- un: denken se1l Von den geborgten Zeıtver-
zeıt. Der Horizont befristeter eılit bedeutet ständnıssen, die in der Theologie finden sınd,
keine Entwichtigung VO  - Gegenwart (wıe das ıch diese: die zyklısche Zeıt; die VO pra-
häufig auch 1in der Theologıe unterstellt wiırd); stabilierten Kosmos eingerahmte Zeıt; die 11
1mM Gegenteıl: erst 1n ıhm wırd «Gegenwart» 1n near-teleologische Zeıt; das Fortschrittskonti-
jener emphatıschen We1ise erfahrbar, WwW1e€e S$1e für NUUIM, ınsotern CS entweder evolutioniıstisch
Paulus kennzeichnend 1St Sein endgültiges un leer 1NSs Unendliche wächst der 1aber auch dıa:
unwiıderrufliches VÜV, seın «Jetzt» ßr sıch L1UTr ektisch verzoögert un: unterbrochen wiırd; die
1m Horıizont befristeter eıt AUSSAHCIL; 1mM Hori- strikt lebensgeschichtlich psychologisıierte un
ZONT iınduktiv unendlicher Zeıt o1bt CS nıchts iındıvıdualisıerte Zeıt, abgekoppelt VO  - der
End-gültiges, sondern L11UTr Hypothetisches! Der Welt- un Naturzeıt un überhaupt y-
Apokalyptiker Paulus 1St Mıssıonar. hne ıh thıische Zeıtvorstellungen. Selbst 1in der Theolo-
un se1ne Sendungstätigkeit 1St das geschichtli- 1E€ scheint Nıetzsche mehr Chancen haben
che Projekt Europa, das, WAasSs WIr spater <christlı- als das FErbe der Apokalyptik, sofern CGS als Tem:
ches Abendland» NENNECNR, undenkbar. Im Horiı- poralisıerungsprogramm gelten hat
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Se1it den Tagen des Markıon und SC1INECIN dualı nıcht zuletzt auch rel1g1Ös kırchlichen Le-
stischen Axıom VO  —$ der Heıillosigkeit der eıt ben Um SIC aufzuspüren und beruhigen,
un der Zeitlosigkeit des Heıls 1Dt C585 können der Rat und die Kritik der Psychologıie
WI1e CII Önostische Dauerversuchung der durchaus hılfreich SCII, hılfreich, damıt solche
christlichen Theologie Sıe verschärtft sıch eut- Angste endlich verschwinden: Angste, die läh.
Zutage Dualismus zwischen Lebenszeıit und InNeN un einschüchtern, die unls kleinmachen
Weltzeit Können WITr überhaupt och die ede und unaufrıchtig, untfrei un: leicht beherrsch-
VO  3 Gott Zusammenhang MIt der Welt- bar ber o1Dt CS nıcht W1C C1NE LIE-
ZEe1Tt bringen? Huldıigen WIT 1er nıcht fersıtzende ngst allen unNnseren einzelnen
heimlichen Dualismus? Wır überlassen die Angsten CIHE Angst dıe uns alle durchstimmt?
Weltzeıit leeren Evolutionszeit Wenn WITL WENLSCI Angst VOT WUHSCIGT Angst hät:
und suchen LLUTr die indıvıiduelle Lebenszeit ten, wülfsten WITr vermutlıch sCHAUCI Was unls
1001 Verhältnis (sott bringen Haben WIL wirklich angstigt!
aber damıt nıcht guL gnostisch den Schöp- Vermutlich WAar der archaische Mensch
fergott längst preisgegeben un huldigen WIT 8908 SCANSSLLIHT VO Getühl des nahen Endes
nıcht ausschließlich den Tiefenräumen SC1I11CS5 Lebens un SC1ILIECT Welt und diese
uUullserer Seelen vermuteten Erlösergott? Kann thische Angst hat auch Arbeıt der
sıch 1aber C1INeEC Theologie, die Bekenntnis Welt gelähmt Etwas VO  — dieser mythıschen
Z Schöpftergott festhält der Spannung Z W 1- Angst schlägt auch den geESCNWAarTLISCN Kata-
schen Kosmologie und Psychologie zwıschen strophenängsten durch och für den moder-
kosmologischer un psychologischer Zeıitauf- NEeN Menschen o1bt CS C1INC radikaler gewordene
fassung entziehen? Um das mıindeste Angst Es x1bt CI Angst nıcht DU davor da{ß
Nıcht die indıviduelle Lebenszeıit sondern C- alles Ende gehen un eLt wa der Planet dem
rade auch die eit der Anderen nıcht der Vor- Untergang geweıiht sC1MN könnte sondern LIE-
auf den CISCHNCN Tod sondern die Erfahrung fersıtzend EGINEGE ngst davor, da{ß überhaupt
des Todes der Anderen halt die eschatologische nıchts mehr Ende geht da{ß 6S überhaupt
Unruhe wach eın Ende 1bt Es x1bt C1NC Angst davor da{ß

alles un alle hineingerissen sind das Ge.
WOSC antlıtzlosen un gynadenlosen eıitDIDıe ngs den Angsten die schließlich jeden VO  } hınten überrollt WI1IC

Dıe tödliche Krankheit der christlichen elı- das Sandkorn Meer un die alles gleich
S1011 1ST nıcht eLt wa Namvıtät sondern Banalı- gültıg macht WI1e der Tod uch SM ALOMAar
Lat Banal ann die christliche Relıgion werden explodierender Planet bliebe schließlich dem
WE SIC ıhrem Kommentar Z Leben TE endlosen Tod Zeıt «ohne Finale 11S
das verdoppelt, Was hne S1IC un: nıcht selten Nıchts» ausgeliefert Diese Art der Zeıitherr-

S1C ohnehıin Z modernen Konsens schaft treiıbt jede substantielle Erwartung AUS
wurde Die Naıivıtät der bıiblischen Religion SIC ErZCUBL JEN1C heimliche Identitätsangst dıe

der Seele der modernen Menschen friist S1ehingegen lauert diesen Selbstverständlichkeiten
autf S1e LUutL CS dadurch da{fß SIC be] Texten 1ST schwer entzıfferbar, weıl SIC den hıt
und Bildern der bıiblischen Apokalypse fren VO  —_ Fortschritt un Entwicklung längst
Augenblick länger verweılt und ıhnen erfolgreich eingeübt 1ST ehe WIT SIC, für Augen-

länger standhält als 1€eSs der blicke, auf dem Grund HSE TET Seelen eNTt-
derne Konsens erlauben scheint Wenn die decken
christliche Reliıgion auf die apokalyptische
Weiısheıit und iıhre Zeitbotschaft rekurriert und «Auf’s Schlimmste ZU>»ıhr Elemente gefährlichen Erinnerung

ann TUtTt S1C das nıcht den Lauf EFınes der berühmten Stücke VO  — Samuel
der eıt MIt apokalyptisch ZESLLMMTEF Schaden- Beckett den Titel «Endspiel» In ıhm fragt
freude kommentieren: S1C LUutL CS vielmehr der CI Dialogpartner 1NammenNns Hamm, voller

die Quellen unserer Angst aufzuspüren. Angst «Was 1ST los? Was eigentlich?»
Wovor angstigen WIT uns” Es x1Dt ]Ja viele Und der andere L1AamnenNs Clov, aANtwortel ıhm

gebbare Quellen ÜNSETETI einzelnen Angste «Irgendetwas geht SC1I1MICI Gang » Das siınd U)ıa-
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logfetzen aus der Tragödie VO Erlöschen des menschen, der AUS seiıner Botschaft VO  S der Zeıt
Lebens VO lautlosen Erlöschen des Lebens, ohne Finale geboren werden sol11? Mır fällt aZu
hne jegliches apokalyptisches Geschre1i «Ir- Nur die Vısıon VO SahzZ und Sal zeıtunemp-gendetwas geht seiınen Gang». An dieser Zeıt findlichen Menschen e1in, VO Menschen als
ohne Finale stirbt der Mensch, der Mensch, W1e sanft tunktionierender Maschine, VO Men-
WIr ıhn bisher geschichtlich kennengelernt ha- schen als computerisıierter Intelligenz, die sıch
ben Die VO  — Nıetzsche als Tod (sottes verkün- nıcht erinnern braucht, weıl S1e VO  — keinem
ete Majestät der eit tordert ıhre Opfter. Die Vergessen bedroht ist, VO Menschen als einer
Herrschaft der Zeıt hne Ende ordert das Ende Digitalıntelligenz hne Geschichte und hne
des Menschen eın Keıner wulßte das besser als Passıon. Gewiß, auch das ware eın Triumph der
Nıetzsche selbst. Entsprechend redet häufig eıt ber Gott, ber (Gott und ber die Men:-
VONN der «Abschaffung des Menschen,», schen. Keıin Finale könnte Je schliımm se1n
spricht jedenfalls VO Tod des Subjekts, hält W1e Sal eın Finale.
das Subjekt für eıne blofße Fiktion und das «Ich» In dem Text «Auf’s Schlimmste ZU>» VO  - Sa-
WI1e€e den bisherigen Menschen überhau für muel Beckett steht 1eSs lesen: «Verlangend,den eigentlichen Anthropomorphismus  1 Und da{fß alles vergehe. rübe vergehe. Leere vergehe.
WAas 1St mıiıt Nıetzsches Iraum VO Men:- Verlangen vergehe. Vergebliches Verlangen, da{fß
schen, VO erhöhten Menschen, VO ber vergebliches Verlangen vergehe.»
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ed. Schlechta 1er I Loewy (Heg.) Holocaust: Dıie renzen des Verstehens
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